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Ist es wahr, was in der Bibel steht? Etwa, dass Gott die Welt erschaffen hat, in sieben Tagen? Manchmal zweifelt der 17jährige Marek, aber er sagt: „Ich glaube schon daran. Gleichzeitig ist es auch hart, alles wortwörtlich zu nehmen. Es ist schwer zu erklären.“ Da ist Marek eben ein „typischer“ Teenager, der so seine Zweifel hat – in vielerlei Hinsicht. Auch, was einmal aus ihm wird, hat er noch nicht entschieden. „Ich bin ein wenig verloren in dieser Welt“, sagt der Jugendliche aus Litauens Hauptstadt Vilnius. Erst einmal will der Zehntklässler die Schule beenden, alles Weitere werde die Zukunft schon zeigen. Doch wie diese aussehen wird, angesichts des Klimawandels? Marek gehört zur Generation der Fridays-for-future-Bewegung - und macht sich große Sorgen um die Umwelt.
Mit seinen 17 Jahren fahre er nur Bus und versuche, sich auch sonst klimafreundlich zu verhalten, sagt er. „Man kann lernen, gut zur Natur und zur Umwelt zu sein. Dazu gehört aber auch, gut zu unseren Nächsten zu sein, denn sie gehören auch zu unserer Umwelt.“ Der Teenager nimmt das Wort „Umwelt“ wortwörtlich. Nachdem er bereits vergangenen Sommer an Besinnungstagen der belgischen Tibériade-Brüderschaft in Baltriškės, einer verschlafenen Siedlung im Norden Litauens, teilgenommen hat, ist später noch einmal hingefahren. „Ich hatte eine gute Zeit verbracht, mit den Patres und den anderen Leuten“, erinnert er sich: Mit Spielen, Workshops, aber auch Gebeten und der Arbeit auf dem Feld der Ordensgemeinschaft. Statt Party nun also „ora et labora“, beten und arbeiten... 
Für Marek ist „spannend“, das Gemüse wachsen zu sehen: „Man lernt man nicht nur etwas über das Wachstum der Pflanzen, sondern auch über Gott und seine Schöpfung“, sinniert der 17-Jährige. „Die Natur ist ein Beweis für die Schöpfung“, glaubt der junge Katholik. „Dafür müssen die Menschen Gott dankbar sein, wir haben schließlich die Schöpfung als Geschenk erhalten.“ Worte und Gedanken aus dem Mund eines 17-Jährigen, die dann doch nicht „typisch“ Teenager klingen - vielleicht, weil Marek die Ordensmänner in Baltriškės als eine Art Lehrer betrachtet? „Man kann vieles von ihnen lernen,“ sagt er. Ihm gefällt vor allem der einfache dörfliche Lebensstil – und die Verbundenheit mit der Natur, der Schöpfung.



